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_Der Bürgermeister.
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§ 1.
Mehl im Sinne dieser Verordnung ist Weizen-, Jioggen-,

5)afer- und Gerstenmehl. ^ . . .
Die 'Abgabe und Entnahme von Brot und Mehl darf nur auf

Ojrnnd von Ausweisen (Brotkarten ) erfolgen, die vom Kreisaus-
schuisee.usgeqmen sind. ^ ^  .

Dies gilt incht für die Entnahme von Brvi und Mehl zwecks
gewerblicher Weiterveräußerung.

8 2.
Die Abgabe von Brot und SAehl an Unternehmer landwirt¬

schaftlicher Betriebe , die von der Vergünstigung des § 4 Ab jap 4a
der Bundesrats -Verordnung vom 25. Januar 19Io Gevraucy
machen, b. h. auf den Kopf und Monat 9 Kilogramm Brotgetreide
in ihier Wirtschaft verwenden, sowie an die von ihnen zu ver¬
köstigenden und zu ernährenden Personen ist verboten.

8 3.
Mühlen dürfen für Selbstversorger (8 2> Getreide nur auf

Grund von Ausweisen (Mahlkarten ) ausmahlcn , die vom Äreis-
ansichusfe ausgegeben sind. Die Ausweise werden erteilt auf
Grund einer Bescheinigung des Gemeindevorstandes, dag nie
Voraussetzungen des 8 2 gegeben sind, wieviel Personen als Ange¬
hörige und Naturalberechtigte in Betracht kommen und weicher
Borrat an Mehl in der Wirtschaft noch vorhanden ist.

8 4.
Jede Brotkarte gilt für eine Kalenderwoche nach Maßgabe des

Aufdrucks. 8 s.
Nur wer im Geltungsbereich dieser Verordnung polizeilich

gemeldet ist, hat Anspruch auf die Brotlarte.
Jedem Houshaltungsvorstande werden soviel Wachenausweise

(Brotkarten ) zugereilt, wie die Haushaltung Mitglieder hat.
Für Neuanziehende werden die Wochenansweife um die ver¬

flossenen Tage gekürzt. Die Zuteilung an diese erfolgt von dem
Tage ab, an dem sie polizeilich geineldet werden.

Für Fortziehende g'lt der Wochenausweis nur bis zu dem
Tage, an dem sie sortziehen. Sie müssen den Ausweis vor dem
Abzüge an den Gemeindevorstand zurückgeben. , ^

Die Hausdaltungsvorftünde haben Aendcrungen nn Personen¬
stände ihres Haushalts unverzüglich bei dem Gemeindevorsiand zu

" ^ ^Der Hanshaltungsvorftnud ist verpflichtet, den von ihm nicht
»nterhaltenen Haushaltungsinitgliedern auf deren Verlangen
ihre Brotkarten auszuhändigen.

8 6.

Der Regierungspräsident.
5,:.‘Henbe % " --

„,̂ j ’"’5babei I( wwlwachnng zur Veröffentlichung.

Der Königliche Lnndrat.
von He i mbur g.
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Jede Brotkarte erhält Abschnitte, die insgesamt über ein Ge¬
wicht von 1660 Gramnl Brot <1400 Gramm 'Mehl) lauten.

Brot und Mei,l dürfen nur nach Gewicht und nur in Mengen
abgegeben werden, die durch die 'Abschnitte der Brotkarte vorgr-

BA dcr^Entnahmc von Brot oder Mehl hat der Erwerber die
Brotlarte vorzulegen. Der Veräußerer hat die Abschnitte, die der
veräußerten Menge Brot oder Mehl entsprechen, abzutrennen unö
an sich zu nehmen. , .

Für d>e Befolaunq dieser Vorschriften haften neben dem Ver
nutzerer die Angestellten oder sonstige» Personen , deren er sich zur
Veräußerung bedient.

§ 7.
Die Brotkarten und deren einzelne Abschnitte sind nicht über-

tragbar . ^ g
Die Zuteilung der Brotkarten erfolgt durch Vermittlung des

Gemeindevorstandes. Die Brotkarten werden erstmalig den
haltungsvorftänden zugestellt, muffen später aber bet dem wo
meindevorstandc abgehoit werden.

Hörde», Anstalten oder wohltätigen Einrichtungen besondere Ver¬
einbarungen über die Berbrauchsrogelung zu treffe».

Bei Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung finden dw
88 44 >tt' d 52 der Bnndcsratsverordnung vom 25. Januar 1.
'Anwendung.

Diese lauten:
8 44.

52.

Werden Anordnungen zuwiderhandelt/ die ein Kommnnal-
vcrband oder eine Gemeinde, der die Regelung ihres Ber-
dranckes übertragen ist, zur Durchführung dieser Maß¬
nahmen erlassen hat, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
vt-pr mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.
Die zuständige Behörde kann Geschäfte schließen, deren Jn-
kadcr oder Betriebsleiter sich in Befolgung der Pflichten -
ziiverlössia Zeigen, die ihnen durch diese Verordnung oder
die dazu erlassenen Ausführungsbestimmnngen an erleg
sind Gegen die Verfügung ist Beschwerde Massig , sie hat
Le ans chiebcnd- Wirkung, lieber dw Befchwerde ent.
scheidet die obere Verwaltungsbehoroe endgültig.

8 16.
Diese Verordnung tritt am 15. März 1915 in Kraft.
Die Verordnung vom 22. Februar 1915 bleibt mit folgenden

2' UU" "iDos' '̂ Scroidjt des Kriegsbrotes und des Voll-Roggenbrotes
wird auf 1850 Gramm bestimmt.
Für das Weißbrötchen wird die porm des zweiteiligen
Wasserwecks vorgeschrieben. Sein Gewicht wird aus
54 Gramm bestimmt.
Zwiebacke dürfen nicht mehr heraesiellt werden ,
fönbler Bäcker und Konditoren dürfen Brot und Mehl
auch außerhalb des Bezirks ihrer gewerblichen Nieder¬
lassung, aber nur innerhalb des Geltungsbereichs dieser
Verordnung abgebcn.

Wiesbaden , den 12. März 1915.
Der Kreisausfchuh des Landkreises Wiesbaden.

I -Nr . 1l . 1751 von H ei m b u r g.

1.

4.

ntaiaromesn Seil.

U,'» richten ans hol-heim». Uivgebuna.
Hochheim.

1 aestrigen Sonntage fand nach dem Kindergottesdienste
unter überaus -adlr -icher Beteiligung die übliche Bittprozesston
a n St . Murkustage durch die Feldgemarkung stati. Diesem etju
Bittgänge folgen weitere in der sogenannten Bittwoche >m Mai.

* Das Sreilm .fcniailen von Hunden verursacht jetzt m den
Weinbergen beachtenswerten Schaden durch Abreihen von Jop-
reben Ein Nach'ehen Der Spur eines die Weinberge auf der Ver-rrvrir -n j , j . . hnffo hii«» hebauerlifbe
fr

§ 9.
Bei Ausgabe neuer Brotkarten find die sämtlichen Karten der

abgelausenen Wachen mit ben n'cht verwendeten Abjchnttien an
den Gemeindevorstand zurückzugeben.

8 1».
Wer Brot verknust, das er nicht selbst herstellt, hat die von

ihm für dieses Brvt adgctrennten Abschnitte dem Hersteller d
Brotes ausznhändigen . und zwar berart  der P'erstel
spätestens am Montag vormittag m den ^ estiz der aus me v
gangene Woche entfallenden 'Abschnitte gelangt. . ,

Die Hersteller von Brot haben die m 'hr-m a 5 •
trennten oder gemäß Absatz 1 ihnen ausgehand .gten Abschn.t e
und zwar nach den verschiedenen Gewichtsangaben 9 ,■
verschlossenen Umschlägen vei dein Gemeindevor,lande gegen UnP
fangsbescheiiligung an jedem Montag für die vergangene Woch
adzuliefern . Auf den Umschlägen haben d-e Llblieferndcn ihren
Namen , ihre Wohnung , die Bezeichnung der vergangenen Woche
und die Aufschrift „Abschnitte für BroG zu vermerken.

8 n.
Die Veräußerer von Mebl haben die bei der Veräußerung ge¬

trennten Abschnitte an jeden, Moiitag sür die vergangene Woche
nach den verschiedenen Gewichtsangaben getrennt , m verschtostenen
Umschlägen bei dem Gememdcvorstande gegen Empfangsveschem-
gung abzuliefern. Auf den Umschlägen haben die Abliefernden
ihren Namen , ihre Wohnung , die Bezeichnung oer vergangenen
Woche und die Aufschrift „Abschnitte für Mehl " zu vermerken.812. s

Pensionate . Krankenhäuser. Privatkliniken . Lazaretie und
ähnliche Anstalten werden als Haushalte behandelt und erha te«
demgemäß für seden Insassen eine Brotkarte , vorbehaltlich ano. r-
weiter Regelung gemäß z 14 Satz 2.

~^ 95jnKvi ^ 3ßcüPnh:nirt - » fviiimiuy !} u « yi , it/ttu
n19i 5/16 nochina;"9 ^ "^ b» Bahnhosstraße *ür bci£ In Go st- und Schankwirlst!,asten darf Brot allein an Gaste

nicht obaeqeben werden.
Die 'Abgabe von Brot an Gäste mit anderen Speisen hat gegen

Vorlegung der Brotkarte und Abtrennung der Abschnitts und nur
gegen Entgelt zu erfolgen. hl.f,

' Der Inhaber der Wirtschaft>,t verpflichtet, zu gestatten, da,;
seine Gäste mitgebrachtes Brot verzehren .

Die abgetrennte» Abschnitte hat der Wirt gemäß8 1 » Ab,, r
abzuliesern. 14

Der Kreioausschuß trifft me erforderlichen Ausiuhrnngsbe
stimmungen zu dieser Verordnung. Er ist ferner befugt, nut Br

" " < den 23 Ap̂ ^ hause
Ser  Bürgermeister. Arzbach

7-1-,' neuen Re cn abgebrochen waren . AUN) vu»
st'inder ohn A sicht et den We.nbergswegon fördert allerlei U
UpGon.es ,» -rage , den Besitzern und Weinbergslenten zum Schaden

, fiDffcntliö) bedarf es nur dieses Hinweises, um Ab-
MUPm lchaifen Eocnw dursten sich die Besitzer von Tauben an
die BctM ntmachung betreffs Schließung der Schlage Mnnern.
ebe ihnen die Polizei eine e.npslndliche Erinnerung ui Gestalt emo

6 T “Ä« n Tarnte  Feldmagaztn -Verwatter Poter
»lntrn Jchnt, an estellt bei dem königlichen Feldmagazm u
Äachtho e in Wiesbaden, der Fleischtransporteur H°m dc

Mnk '«4er WayÄÄ Äimn
HEr,a ) Äroß am l.cĥ an ommw< 3m  s, «.SS'"T SS»«

10 Zentner Hafeu im panuar b. Os- a*1 ^larf verkauft und
Schadt 6, 8 und 5 3ent »cr, Ocn £> - 5 entschuldigte seinen

zWZZWWZWß
WWWMW
gewesen als m Allgememev6 wm t ^at sich dadurch oer-
i' iäit ausgefallen jem. i-ec d 9 -̂8 a ”flC[)aa en  wurde , sagte,
dächtig gemacht, daß er als s « „ von Mainz geholt
er habe Fleisch und B « “1' l lLL transportiert wurde, kam
hätte. Durch me Feststellung, daß Hafer t ben C9 a{a
die Seche heraus . Das Ge ch . ^ nate Gefängnis , in
Bean ten anfa^, megen Steb^ Is oi | er i » > Schäfer,

füngnis, Groß

' ' ' » S n«. F^-'M chiichchi»

«'reu^ ift irt tvonn tinco Q o pinem greife

°'°te. weßlar. Kwm ^ chnigen Taaen
.4 ÄÄr/am ""

lazgrctt zur Schreibhüfe zugewiesen wordrnt.



Die Kriegslage.
Der SßrastaaaUagesfeerichJ«

W B . (Zlmtlich.) Grshes Hauptquartier , 24 . April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Alle Versuche des Feindes , uns das nördlich und
nordöstlich von Wern gewonnene Gelände streitig zu
machen, mißlangen . Nördlich von Wern brach ein
starker französischer, nordöstlich von Wern bei 3t Ju¬
lien ein englischer Angriff unter schwersten Verlusten
zusammen . Lin weiterer feindlicher Angriff an und
östlich der Straße Wern -Bixfchooke hatte nachts das¬
selbe Schicksal.

Westlich des Kanals wurde nachts der Ort Lizerne
von unsere« Truppen gestürmt . Die Zahl der gefan¬
genen Franzosen , Engländer und Belgier ha! sich auf
2470 erhöht.' Archer im  Ganzen 35 Geschütze mit Mu¬
nition , sielen eine größere Anzahl von Maschinenge¬
wehren , viele Gewehre und sonstiges Material in un¬
sere Hände.

3n der Champagne sprengten wir nördlich der De-
ausesour-Serme heute nach! mit 4 Minen einen feind¬
lichen Schützengraben . Die Franzosen erlitten hierbei
starke Verluste , zunsal ihre Artillerie das Feuer auf die
eigenen Graben legte.

Zwischen Maas und Mosel erneuerten die Fran¬
zosen an mehreren Stellen ihre Angriffe.

3m Ailln -Walde behielten wir im Bajonektkamps
die Oberhand. Weiter östlich wurden die an einzelnen
Stellen in unsere Linien eingedrungenen Franzosen
wieder hinansgeworsen.

Im Priesterwslde machten wir weitere Fortschritte.
In den Vogesen hinderten Nebel und Schnee die

Gesechkstätigkeit.
O e ft l i che r Kriegsschauplatz.

Im Osten ist die Lage unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Der Sonntag -Tagesbericht.
W B . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 23 . April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Wern errangen wir weitere Erfolge . Das

am 23. April eroberte Gelände nördlich von Wern
wurde quch gestern gegen feindliche Angriffe behaup¬
tet. Weiter östlich fetzten wir unseren Angriff fort,
stürmten die Ferme Solaert , südwestlich von St . In¬
lien , sowie die Orte St  Julien und Keresfeiaere und
drangen siegreich gegen Grafenstafc ! vor . Bei die¬
sem Kampfe wurden etwa 1000 Engländer ge¬
fangen und mehrere Maschinengewehre erbeutet.
Gin englischer Gegenangriff gegen unsere Stellung
westlich von St. Julien wurde heute früh unter
schwersten Verlusten für den Feind zurückgsschlagen.

Westlich von Lille wurden Angriffsversuche der
Engländer durch unser Feuer im Keime erstickt.

In den Argonnen schlugen wir nördlich von
Le Fonr de Daris einen Angriff zweier französischer
Bataillone ab.

Auf denMaashöhensüdwestüch Combres erlitten die
Franzosen eine schwere Niederlage . Mr gingen hier
zum Angriff über und durchbrachen in einem Ansturm
mehrere hinter einander liegende französische Linien.
Nächtliche Versuche der Franzosen , uns das eroberet
Gelände wieder zu entreißen , scheiterten unter schweren
Verlusten für den Feind . 24 französische Offiziere,
1600 Mann und 17 Geschütze blieben bei diesen
Kämpfen in unserer Hand.

Zwischen 'Maas und  Mosel kam es sonst nur an
einzelnen Stellen unserer Südfrout zu Nahkämpfen,
die bei Ailly noch nicht abgeschlossen find.

Im Priesterwalde mißglückte ein französischer
Nachtangriff.

In den Vogesen behinderte auch gestern starker
Nebel die Gesechtstätigkeit.

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten ist unverändert.
Zwei schwächliche Angriffe der Russen wcstlich

Eiechanow wurden abgewiesen.
Als Antwort auf die Bombenabwürfe der Russen

aus die friedliche Stadt Ne 'rdenburg wurde der Eisen¬
bahnknotenpunkt Bralysto ? von uns nochmals mit
20 Bomben belegt.

Oberste Heeresleitung.

Die Betrachtung des Erfolges, den unsere Truppen bei Wern
daoongetragen haben, tritt in der Samstag-Meldung der Obersten
Heeresleitung noch stärker hervor. Besonders die Zahl der erober¬
ten Geschütze, Maschinengewehre und sonstigen Kriegsmaterials ist
größer als zuerst berichtet wurde. Die Ausnutzung des Sieges
hat auch den Ort Lizerne aus dein westlichen Ufer des Kanals von
'Opern in unsere Hand gebracht, so daß ein weiterer Stützpunkt für
die Ucberschreitung dieses Frontalhindernissesgewonnen ist. Die
Verbündeten haben fosort versucht, durch Gegenstöße den empfind¬
lichen Druck auszuheben, der dadurch auf die Verbindung von
chpern mit der Küste ausgeübt wird. Alle Vorstöße sind gescheitert.
Sie gingen uon Ppern nach Norden und Rordosten aus Bixschooie
und St .' Julien an der Straße Npern-Poclcapelle. Die Ueberrnm-
pelung durch die Deutschen, welche die Franzosen in ihrem amt¬
lichen' Bericht den Bomben mit erstickender Wirkung zuschreiben
möchten— ein Ausdruck, der an den Nebel von Ehlum erinnert
— ist also doch von ernstlichen Folgen begleitet aewescn. Feld¬
marschall Jahn Frcnch ist ehrlicher. Er gibt zu, daß die Franzosen
sich bis Bocsinghe haben zurückziehen müssen, behauptet aber, die
englische Front' sei unbeschädig'. geblieben. Wie reimt sich dazu
der Verlust von vier schweren englischen Geschützen? Wenn der
britische Heerführer angibt, daß er genötigt gewesen sei, seine
Front in Uebereinstiminung mit der französischen zu bringen, so
räumt er damit ein, daß die Verbündeten zur Aufgabe ihrer allen
Stellungen veranlaßt gewesen sind. Es ist ergötzlich, die Klage¬
lieder über die Berwendimg der Geschosse mit erstickenden Gasen
zu lesen, sie nehmen sich besonders hübsch ans aus dem Munde des
Oberbefehlshabers einer Nation, die jedes Gebot des Völkerrechis
seit Jahrhunderten mit Füßen getreten hat.

Berlin.  Während die Oberste Heeresleitung neue deutsche
Siege lei Upern meldet, verdreht der amtliche französische Bericht
vom Samstag abend die Tatsachen, welche den uorausgegangenen
heftige,. Kämpfen um das Dorf Lizerne zugrunde liegen. Die

„Krcuzzeitung" bemerkt dazu- Die dreiste Ableugnung des deutschen-
Erfolges durch Jofsrc wagt French nicht mitzumachen. Er gestehtj
in seinem Bericht die enormen Verluste der kanadischen Division zu. j
Es ist nicht ohne Interesse, festzustcllen, daß French die Franzose»
für die Niederlage verantwortlich zu machen sucht.

WB na. London,  24. April. Das Kriegsamt icilt mit: Der
Kampf um das Gelände zwischen Steenstrale und Langemnrck, wo
die Deutschen durchdrangen, dauert noch an. Der Verlust dieses
Teiles der Linie entblößte den linken Flügel der kanadischen Divi¬
sion, der zum Rückzug gezwungen wurde, um mit dcnr rechten
Flügel der benachbarten Truppen Fühlung zu behalten. Im Rücken
der letzteren befanden sich vier kanadische 4,7-Zollkanonön, die in
die Hände des Feindes fielen. Aber einige Stunden später machten
die Kanadier einen brillanteir erfolgreichen Vorstoß und eroberten
die Kanonen zurück. Sie nahinen eine beträchtliche Anzahl Deutsche
gefangen, darunter einen Obersten. Die Kanadier hatten große
Verluste, aber ihre Tapserkeit und Entschlossenheit retteten die Lage.
lDic Absicht, die englische Niederlage zu bemänteln, spricht so deut¬
lich aus dieser Meldung, daß selbst die Landsleuie Kitcheners trotz
der Umhüllung mir eine bittere Pille schmecken werden.)

Neutrale Blätter über die Lage im Westen.
Basel,  26. April. Der militärische Mitarbeiter der „Basler

Nachrichten" stellt fest, daß trotz der französisch-englischen Sieges¬
nachrichten auf dein westlichen Kriegsschauplatzkeine wesentliche
Verschiebung der Kampsfront erkennbar sei. Der kleine Gewinn
der Franzosen bei Ailly, von dem diese so viel Aufhebens machten,
habe taktisch keine Bedeutung. Oie Verschiebungen von Metzern!
seien unwesentlich. Dagegen griffen die Deutschen am Hartmanns¬
weilerkopf stetig mit Erfolg an. — Der militärische Mitarbeiter des
„Berner Bund" schreibt, man könne nach dem Verlauf des Vor¬
stoßes von Neuvs Chapelle daran zweifeln, ob das englische Hier
in vollem Sinne bewegungsfähig fei. — Dasselbe Blatt vcröfseni-
licht den Brief eines Fremdenlegionärs, der in Frankreich kämpft.
In dem Briefe heißt es: Hier hat sich noch nichts geändert, immer
noch die gleichen Stellungen. Es ist übrigens nichts zu machen,
denn die Preußen sind zu gut verschanzt. Sie haben die Berg¬
hohen besetzt, und wir sind unten. Seit dem 15. September sind
mir nicht dazu gekommen, die gefallenen Kameraden, die bei den
Sturmangriffen gefallen sind, zu begraben.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na. Wien,  23 . April. Amtlich wird verlautbart, 23.

April 1915:
Die allgemeine Lage ist unverändert.
An der Karpathenfront vereinzelt Geschützlampf, wobei unsere

Artillerie im Abschnitt Nagykolany, deutsche Artillerie bei Koziowa
mit Erfolg wirkte. Vor den Stellungen am Uzsocker Paß nach
dem abgeschlagenen Sturmangriff der Russen verhältnismäßig
Ruhe. Alle Gefangene» bestätigen die schweren Verluste des Geg¬
ners. Oesilich des Paffes wurde gestern ein starker Stützpunkt des
Föindes erobert.

In Südostgalizien und in der Bukowina keine Veränderung.
Der Stellvertreter des Chcss des Generalstabs,

v. H ö f e r , Fcldmarschalleutnant.

WB »a. Wien,  24 . April. Amtlich wird verlautbart: 24.
April 1015, mittags: In den Karpathen stellenweise heftiger Ge-
schützkampf. Am Abschnitt des Uzsokerpasscs während des Tages
vereinzelte Vorstöße der Russen, die durchweg abgewiesen wurden.
Nachtangriffe des Feindes entlang der Turkaorstraße und wcstlich
dieser scheiterten neuerdings unter großen Verlusten des Gegners.

Die sonstige Lage ist' unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs.

v. H ö f er , Feldmarschalleutnant.
WB na. W len,  25 . April. 2lw!!ich wird verlautbart vom

25. April 1915 mittags:
An der Karpathenfront wurde im Orawatale bei Koziova ein

neuer Erfolg erzielt. Nach tagelangem mit großer Zähigkeit durch-
geführtcn Gappenangriff erstürmten gestern unsere Truppen die
Höhe Ostrn, südlich Koziova. Gleichzeitig gelang es den anschließen¬
den deutschen Truppen, an und westlich der Straße Raum nach
vorwärts zu gewinnen. In Summa wurden 652 Russen gefangen.
Durch die Erstürmung.der Höhe Östry und durch die Eroberung des
Zwininrückens anfangs April ist nunmehr der Feind von den ver¬
bündeten Truppen beiderseits des Orawatales geworfen.

In den übrigen Abschnitten der Karpathenfront vereinzelter
Gcschützkampf.

In Galizien und Polen zumeist Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generaistabs.

v. Hö f e r , Feldmarschalleutnant.

Aus den Karpathen.
B c r l i n , 25. April. Der Berichterstatter des „Berliner

Tageblatts" schreibt aus dem K. K. Kriegspressequartier: Trotz der
schweren Verluste, die der Feind vor zwei Tagen bei dem Sturm
auf die österreichisch-ungarischen Stellungen nördlich des tlszokrr
Passes erlitt, erneuert er die wütenden Anstrengungen, sich dieses
wichtigen Zugangstoros nael, Ungarn zu bemächtigen. Er stürmte
ohne-Schonung seines Menschcnmaterials gegen die uneinnehm¬
baren stark befestigtenK. K. Positionen an. Mehrfach kam er bis
an unsere Stacheldrahtverhaue heran. Unsere Truppen ließen ihn
kaltblütig herankoinmcn und eräsfneten erst ans sicherer Schußnähe
düs Feuer mit verheerender Wirkung. Sturmangriff auf Sturin-
nngriff brach zusammen, bis die Russen auch diesen letzten Versuch
als hoffungslos einstellten.

Eperjes,  26 . April. Der Berichterstatter des „Berliner
Tageblattes" schreibt über die Erschöpfung der russischen Ossensiv-
kra'ft. Die Kämpfe der Russen um de» Besitz der Dnklaabhänga inw
der Straßenzüge sind nun schon in der vierten Woche nuf einen
toten Punkt angelangt. Ihre Angriffe sind nicht nur schwächer ge¬
worden, sondern haben, wie cs scheint, auch an Ernsthaftigkeit ein¬
gebüßt. Die an einzelnen Teilen unserer Gofcchtslinie sich hier und
da wiederholenden Angriffe der Russen warfen wir bei jeder Ge¬
legenheit mit der größten Leichtigkeit zurück. Die Russen bezahlten
jeden dieser Versuche mit einer großen Zähl von Toten. An der
Linie Viharo—Zboro—Felsöeserny war, abgesehen von Artillerie-
kämpfen, bei denen immer wir die Angreiser waren, die Untätig¬
keit der Russen vollständig.

Dre erschöpften Russen.
Kopenhagen,  26. April. Eine Petersburger Meldung der

„Politiken" meidet, daß die Russen in den Karpathen nicht allein
durch die Witterungsoerhqltnisse und die aufgeweichten Wege, son¬
dern vor allem ans der Erschöpfung und ben Verlusten der russischen
Truppen vorläufig an eine Offensive nicht denken könnten, da sie
Ruhe und Ersatz brauchen. Die Wiederaufnahme der Karpaihcn-
kämpfe von Seiten der Russen, sei nicht vor dem Ablauf mehrerer
Wochen zu erwarten.

Wir kommen vorwärts !"
Der Berichierstatter des „Pester Lloyd" hatte eine Unierredung!

mit einein General der deutschen Südnrniee, der erklärte:
Die Schwierigkeiten des Winterkrieges in den Karpathen waren i

riesig und unerhört. Ihre Bewältigung ist eine der größten Lei- !
stungen, die die Kriegsgeschichte kennt. Es ist unseren braven Trup¬
pen kürzlich gelungen, die Zwininhöhc zu nehme». Der gefangene
russische Befehlshaber erklärte, er habe nie geglaubt, daß die Er¬
oberung dieser Höhe möglich wäre. Tatsächlich gehört diese Lei¬
stung zu de» größten Tatsachen des Krieges, der Kriege überhaupt.
Auf die Frage, ob anzunehmen wäre, daß der Angriff der Russen
an Raum gewinne, antwortete der General: „Ein russischer Front-
angriff ist mehr als schwierig. Es ist eine Unmöglichkeit. Dabei
verblutet die freigebigste Opserbereitschaft. Es ist so weit, daß wir
uns freuen, wenn die Russen ungreisen. Ich begrüße jede Mel¬
dung darüber mit den Worten: „Gott sei .Dank: Die Russen grei¬
sen wieder an!" Der General bezeichnete den gegenwärtige» Stand
des Kampfes als durchaus günstig. Der Karpathenkriegsei lein
Spaziergang. „Aber, wenn auch langsam, wir komme.! vor¬
wärts !" Daß die Russen die Karpathenfront durchbrechen könn¬
ten, bezeichnet er als ausgeschlossen.

Das deutsche Beskidenkorps.
-Besatzungd

V u d a p r st. Der Kriegsberichterstatter des „Est' "̂ WVna. Verl
, (^ pre.nL,i, -pssr»r,,,i ^ r-1ipf ctn hott W’nrtirrKum ffpftf (lUf3^ ÖCI5 ßQTltdein Kriegspressequartier: In den Karpathen steh. »->»--.jfw“.' oas «emt

scheu Südarmee das in diesem Monat dort nördlich Karabischen Hasegetroffene deutsche Beskidenkorps unter Führung des ,.ir gelungen wagetroffene deutsche Beskidenkorps unter Führung des zgr-gelungen wa
d. d. Marwitz. Dieses Korps knin nach Söstündiger-̂ LSäumjgsftrritfrn
die Karpathenfront, wo es freudigst empfangen wurde. Eeeg van Hodeid
pen gingen vom Eisenbahnzug unmittelbar in den
Artillerie erklomm in der Nacht der Ankunft eine 806 dem Weit,
und morgens brachte sie bereits russische Batterien zum de» Englän
Ein anderer Teil der 'Artillerie ging mit unserer ArtiueNMigem Kampfe
sam vor und hatte einen beispiellosen Erfolg. Sie ŵ .stagen, bis der 3
Russen, darunter 23 Offiziere, zu Gefangenen. Gfj ,V£ e Schar l)ierb
vereinten Artillerie an einer Stelle sich hinter den Rücken AM türkischen
scn so genau einzuschießen, daß der einzige Ausweg"M -aoderich Sch
zum Rückzug ständig unter mörderischem Feuer gehall- Di fjnb. n>zhr,
kannte. So errichtete die Artillerie hinter dem RückenV ler-, bic Mmros,
eine wahr!,aste Mauer, durch die niemand lebend "."AI -mcht verwuni
konnte. Dann begann die Artillerie die Mauer der « Wege im Mi
hing näher zu bringen, indem sie auf immer geringere WM
schoß, so daß die russischen Reihen gegen unsere Jnsusthb:
gen getrieben wurden. Der Erfolg war, daß 3000 IhiO!
gen wurden.

Hon dev deutsche« KmegsM
ß t
ton.

K
u11Sa r t.

D erlin.

Berlin,  24. April,
stabes über den Borstoß unserer Flotte in

V 11 n. Dni
fZ  Locher fiiZu der Meldung des deutscheren lach

die NordseMG i "Z°" >n
in der Nordŝ Derhzii-, . (

üriecht, unsere U-Boote, iggin n m 3um
lische Küste umkreisen, unsere Hochseeflotte, die kreuzu"' 'j ju q-)- -h a r i

„Tägl. Rundschau": Wer ist da nun Herr in der NordlststLerhzfch
es, der sich in seine Häsen verkriecht, unsere U-Boote

englische Küste nach englisEM c?hJr aDj^e E1
schissen obsucht, oder die englische Flotte, die ans ß! » hiel
Nordsee abfährt und die

seren U-Booten und Minen
sie, die der deutschen Flotte

nicht wagt, in die Arena ch' .̂drankr
in kurzem den Garaus wiw% en ttl °'
-w . wurde AnklcBerlin.  Zur Kreuzfahrt unserer Hochseeflotte l£

einem Drahtbericht der „Lossischen Zeitung" aus
23. April. Der heule angekommene hiesige Dampfe>- chch" ' v Anistero«MvBmeldet, er habe unterwegs auf der Reife von Ainsteff̂-̂ Hna. u,
Norn-egen eine große deutsche Kricgssloitc südwestlich gal .Mengen Diensn,
passiert. Als von der Flotte zwei Warnungsschüsse Oiü oie Verdick
wurden, hielt der „Foldin" an und ein deutscher Torped»^ Mchen Flotte
herangebraust. Ein deutscher Offizier kam an Bord s'T- bie Monarch
suchte das Schiff. Der Offizier jagte während seines H,Mt nichts
Bord des norwegischen Schiffes, :nän habe in der deuW,̂ acr Unteffec
den einzigen Wunsch, die englische Flotte endlichz» al:
wolle sie seift endlich ausstöbern. — Die „Vossische3(-’itu„V für ZEeM,,,.“ ' . ine T-,nttc nnr kcklMekSUEst'N'Mer nickdazu: Wohl bewahrt Churchill seine Flotte vor schmerz-'- 'turneta!s
lüsten, aber er verzichtet damit von vornherein aus
blockade eine tatsächliche zu machen. Roch beute, ,ul .7j vOe in s" ler  Besr

Englands in den Weltkrieg.
, i unserer Flotte, deren GrogaaM ^ »uf dcy^

ans ein halbes Jahrhundert schöpferischer Tätigkeit zuru»̂ . tserfaiS., n3s fei

Noch heute, 1U1! k }e in s “O Best
Monaten des Eintretens Englands in den Weltkriegs, '"^ -tiunc, ^ rdst
fee frei und wir können zu '
auf cni halbes Jayrhunoert jchopsenicher TaNgieii f»ctfrbST, 1«
Vertrauen haben, daß sie auch den Wahl sprach, mit denr̂ j, Ka- 11'!uuui .ii .il ijuuui / all p l*v viuuy uv,i -.wu ‘/ ‘ If-’i-»1»-/ » fliU' - o\ Qm r *jihr aufgezwungenen Kampf gezogen ist zum Wahrspru- Pf, >vcü
r' -- m . * - ,v MeneiDie Meere sind frei!

Berlin.  Unter der Ueberschrifi „Wer beherrsch/ einewt-i . rv : i. UHU n ,4. ,
fee?" heißt es im „Berliner Lokalanzeiger: Die Sec ist fff.,» Das ?)5 er. . • ' 'rs äU  iPÄftes beider englischen Seeherrschast weit und breit nichts zu Ks die»u r ^
Furcht vor unseren U-Booten und vor Minengefahr f/' Ibie Fnfjs >cha
englischen Fioite nicht ratsam erscheinen,
Unsere Flotte dagegen läßt sich durch das

die Nordseef  $ 8 der
S gelegentlichêfte„ Zcf, °"ge

englischerU-Boote in der deutschen Bucht nicht äbhalten-
fee bis an die englischen Gewässer hin nach"dem Feinde -x

t  Ende

So lange die englische Flotte^als '' ersten̂ Grundsatzg"^Sder Ana?»?
inem Risiko auszusetzen, wird sie frciJ'* A^ m

. Das
“ct  Vox
°9enb.

Kriegsschiffe keinem Risiko auszusetzen, wird sie CS ,
- Verlusten bewahrt bleiben. Aber den 21 gUt «, & IS1'

" keinem
euer1), 5

weise vor
die Nordsee beherrscht, inuh sie aufgeben. der

Der Mieg§ekersss
A l l en ft e i n. Zwei russische Flieger erschien̂ <

g

früh über Neidenburg und warfen Bomben ab. ÄN' z- § s.
ivurde einiger Schaden angerichtct. In einem Zuge j (.•:lonialinfn
die Fensterscheiben zertrümmert. Zwei Kinder wurdc> kdete,, Ä '.ff
letzt.

WB na. Lyon,  24. April. Am 22. April übcrsEiM °°rbarjsch
„Tauben" am frühen Morgen Luneville. Die Einwohhf.Hn,bar J*  brch
durch Explosionen von Fliegerbomben geweckt. ein
schlagstellen sind fcstgestellt. sieben Bomben warc> § 1Tl(j. wtebe
Brandbomben. Es wurde kein Schaden angerichtet. r». der x<

Dev UnietletlmmMtM'
| |e [*.®af)re ]

kann
WB na. L a, n d o n , 25. Zlpril. Im

' Uns.|?gujCn

Unierhaus. j^ ,| t blößz'
Charles Beresford, ob die Regierung für jedes non dcwÎU.
seebcrisn versenkte englische Schiff ein interniertes d?wl^. ' . . ’
mit Beschlag belegen iverüe. Premierminister Asquiw, ...

Eie habe b-UM »,-Lrit.
vörläufig nicht zu tun.
neue Erwägung aus, falls es die Umstände erheischen

!'«• öo,
die Regierung habe die Frage erwogen. Eie habe ori»v

Diese Enischeidiing schließe al>e> dnttc eine ci
. . " >“•d) s>° in,k Nation

Neue englische Schiffsverluste . ebenmJ'
Die englischen Fischcrcivampfer„Envoy" aus Av i>em f0r«

„St. Laurent" aus Grimsby sind durch deutsche%a},, nFsnti'  sowi
senkt worden. — Der Fischdampfer„Qucenstoron Jmnb ein,,
Grimsby den Kapitän und sechs Mann vom Fiscĥ ' und
Lawrence", der von einem deutschen Unterseeboot DowMötnis, Frl
der Doggerbank versenkt wurde. Das Unterseeboot ^ 'teilenr tiefer
Schiff mittags 11 Uhr 30 Min., worauf beschlossen 11,11,̂1 % » Rist
zugeben. Zwei Mann ertränken. Die Deutschen Jp tc ' jt  Äkinnft̂ehen
Fischdampfer durch hineingelegte Minen in die Lust- ,je j erlt«r btef,

Die 2Nann?chafksverluste der englischen ^ Vtfe ^ UcUeil*,eI
Die gesamten Verluste der englischen Marine,

Reservisten und Freiwilligen seit Kriegsausbruch bis chZv'fgrcy' ^ Dp,
den jetzt non amtlicher englischer Seite wie folgt aÛ -U-ffd i
ziere getötet 332, verwundet 61, interniert 41, gefangen f ^"'«lveich :
schaslen getötet 4081, verwundet 610, interniert 152> |
924  Monn . t J,  Iran-

Ein Handschreiben Kaiser Wilhelms an Königin D>"-̂ ^^ chkis Orgg,,'
Kopenhagen,  24 . Astril. „Daily Exprcsch . „Tin?

Amsterdam, Kaiser Wilhelm habe aus dem Großen ' 9
anläßlich der „Katwyk"-Affüre ein in herzlichstem ToNch-
Handschrcibeil an die Königin Wilhelmina' gesandt,. ch'chHfcist„ch
Holland große Befriedigung hcrvorgerufenhabe, -.ch, .chiMnastT«g d,
soll die Wendung enthalten, Kaiser Wilhelm beklage chK̂ Mgrisf k dc
fall und hoffe, daß man in Holland von den freuiidWI ^ 9e(1̂ , 1 1b>>
sichten Deutschlands überzeugt sei. l

Der Krieg im Orie^
Berlin.  Laut Kölnischer Zeitung veröffentlicht E

Mitteilungen eines kürzlich aus Aegypten in KonstaN«'̂ ^ ^-.!! jchzum
ZtHn» e? ^ oßfD 'iskn ?°n d

troffcren Italieners, wonach ganz Aegypten g»
reit fei. gM

Kairo.  Khalil , der den Mordanschlag aus den
Aegypten unternommen hat, ist gehängt morden. »>.,.-i»-iivern/

^ b, , "Eis

Der Kampf um die Dardanellen . „g^'-U^ ^ unb'
AlelM «'«Nb!

kwlgoutzrüf

WB na. K o n sta ii t i n op e l , 25. . April,
.̂ „uptquartiers. Heute vormittag eroffnete die r ..,,-- .|]lv. ,
Demonstrationszwecken ein Feuer außerhalb der Feuern

Hur

u neue, uutjeujuiü uei «n„,Bosporusbefeftigungeii, das eine halbe Stunde dauern, -uj-t,
unmittelbar darauf in nördlicher Richtung zurück- ^

T>
na. «

unmittelbar oaranf in nördlicher Richtung zurua- n ffwiü« nerf
festigungen hielten es nicht für notwendig, das Feuer 3 “ "w bereits
— Bon den übrigen Kriegsschnnplätzcnliege» noch kcinr
Meldungen vor.



I ftesalzung der ..Ayesha" von fcinbfidjen Arabern
’• , J angegriffen.
)t "au8 cr ^ !|I)&"1'ö a?pn ‘v j1' April . Die Besatzung von S . M . S.
(kl, -hoi«Mrab 'ischen s? ' « om£ l'rL b5r "Emden ", ist am 27. März In
inq des r'ic nelimacn mL ” "" bb  ' u^ ,cI) Dschidda angekommen , nachdem
i ' er EM '7,. »um Zweiten Male den englisch-französischen
Xe . 3i ‘ ^ gehen und den 300 Meilen langen
den KaBh, ' ' ^- ^>da nach Lchd unbemerkt vom Feinde zurückzu-

n zum Wurden "EnÄände ? « ^ » wurde sie von Arabern,
2lrtitf crlC.i^ iqein ern  bestochen waren , angegriffen . In hartem
Sie ^ ffc der Räuberbanden ob-

Gs  Ä ? Schar htrm » 9J r ^edlchasbahn frei war . Leider hat dre
„ Rücke» Hem tiükstcke,'? Verluste erlitten . Eiir Telegramm
usweg d-rARod °rjch weidet uns , das; der Leutnant
. geholte» 'len sind >n^ M̂atrose Rademacher iind .Heizer Lauig
Rucken d'ster . die Mm^ re'id einige ^ »ute der türkischen Begleitmann-
,end d»rK' c leicht '̂" d Koschinski) schwer , der Matrose
der eigeeMPfleae " udet wurden . Die Verwundeten befinden sich ln
vei n «je im Milnarlozarett in Dschiddn.inflc« - .| ,
J " ,ant .

)00 R»K

fe tutl _Klein * Mitteilungsn.
rtr *• ® rnf Zeppelin hat das Eiserne Kreuz 1. Klasse

ŝ cv btohcnV»? ?.̂ .?^ in  Petersburg in der letzten Zeit eine
eutsche».,,̂ '.; laut bar machende Fleisch not  herausstellt , be-
rrdsee B m,\ in '"l nmer  Lolalanzeiger " die russischen Zeitungen.
Nordl^ Ksrhjj^ -0er Gesundheitszustand der Wiener Bevölkerung ist

*5 ^ ^ °r,ai )r  überaus günstig.
t Uniifd)£» Lm Chavili/ '? . Der „Temps " meldet : Die Polizei vcrhaf-
. ^ urchl̂ Weleute ,,!°n wurttembergischcs Ehepaar iian,ens Stürle.
's ./ ui da fix a^ „^ ben sich seit Kriegsausbruch bei Bekannten oer-
XflMfrt werden mMt ? n'? t wehr verlassen konnten und nicht in-
mne hEß , wurde ätifi ? tn ' Gegen Stürle , der von Beruf Wcinhand-

AristieH " d>ge wegen Spionage erhoben.

»a « >.
' h vor l Ârigen Dienm "/ .,̂ ' April . In einer Besprechung des füns-

üffe »K die VeiRnü » ums von Tirpitz würdigt die „Neue Freie
-dechMfutschey frnttdie  sich der Großadmiral um den Ausbau

«Arische .»v 'owtte erwö ' '
Lch'Nn TirZwwrchie sch,
t,M der weite . . . . ». . „ „ ult  u . . - ,

„ t,cbNiei'st t evoote ,m Seekriege, mrd wenn er kein anderes

bfc & Süi — . ■ ■

)üf|e tfi| e die Verdien von Tirpitz würdigt
arpedoiMeutfch^ blc  bch der Großadmiral
iord SSm? J. F. Gr®°fbcn hat und sagt : Dieg »..^ - ,.
n«5 Ae!A >Tirph , nL5’ c schließt sich herzlich den Glückwünschen an.
fielt# !1 v der UnieHwi.mc ,’tef erkannt hätte , als die überragende Wich-

treMenst hgj. / ^ oote »n Seekriege , und wenn er kein anderes
>̂ „u»S Wr Vollendung bsiß »» diese Waffe zu einer bis dahin ungc-
mekÄE ^r Minier ,u ? ßebracht hat , so wäre das schon ein Grund,
us dts Lehren . ' einen der stärksten geistigen Helfer des Reiches

i ist / j » m der gjnrh der Kreuzfahrt der deutschen Hochsee-
mad>»'MwiA nuf' ben0 4 „-bi tont bas  Blatt , daß das Ergebnis nicht ohne
,urü ^ M. Ergebnis [,!; ai, f die Neutralen bleiben könne ; denn
deN' NkNwun ^ n' d daß d,e englische Kriegsslagge von der Nord-

m mPf. uirir !■ t . mglistye Flotte räumte dieses Seegebiet
-.Vene die deutschen Unterseeboote fürchtete . Auch

rlvl »»' Mmpf . . i‘- f te englische Flotte räumte dieses Seegemer
. . "Vene w - !>e die deutschen Unterseeboote fürchtete . Auch

fclst ds« sd»r n,z ^ ' -bagdlmt " wirst die Frage auf . ob die Lage
sj ftti swud nichj als "cnnnMe Niederlage ohne Seeschlacht auszufasseniti •• ^ QlQ««»et c« v vvllu  uijm . |ujiuuji
,, ffliif j ' n.5 Blatt betmn :c,c  Blockade der deutschen Gewässer,
s... lÄM die Äussäwu ? daß als der bedeutsamste Erfolg oes
. , u>d; die Sartfcfeuiin ^ cs  dpern -Kanals als Bormarschhindernls
tlicke E7 fola Qe9„ bcrr Operationen nach Westen und als Jsolie-

nE ' Iei- Das umstrittenen Stadt Apern von Norden her zu
k edf Ende der s „L» G'ndenblatt " sagt ; Bei den Et ' . erwiesreu-1* *■ Das « laor Apern von ucorven
de »M „Ud° der voE ^wdenblatt " sagt : Bei den Engländern —

hl0enm®8enb ^?>u ^ Oche die Offensive , gestern die Defensive
liäi »'F- ^ I8 »>sf. ^ en Deutschen gelang damals die Berteidigung,
urE sliua ^ unipMulhÛ charakterisiert ivobl am deutlichsten die Lage
"  der N i .in Flandern und die daraus sich ergebenden

derÄ °!u Zweik7s' °" R^ .Die „Neue Freie Presse " schreibt : Es
xne-^ uhl des J Gt muerliegen , daß die Deutschen sehr glücklich
tem^ ^ wsichtn^ uwsfsraumes waren , und daß der Angriff mit

^ Erfoll? l° G»GUet, angesetzt und durchgesührt wurde . Der
» erechtigt zu weiteren Erwartungen.

Ŵ Ub ^ Edward . .^ **9 schimpft.

abgetreten habe . Diese Luge ,st gestern abend bpp mid llm
der deutschen Botschaft dementiert worden tffXr Biüa Salta
worden , der Fürst habe be, eurem Empsang in der
dem Herzog Earafa d'Md .ria gegenü ^ r g-mch«rt . A( br,
Beziehungen zwischen Italien Und Oefterre ch-Ungaxn ,ei wam
ZieM ch doch werde Deutschland Oesterreich -^ ngüm Nicht m
Stiche lassen / Auch diese Meldu .ig ist i" d.eser Farm m wa r.
Der Fürst hat nichts von einem Abbruch oder SMitcru rer
handln »geu gesagt , mctniehr aber immer betont , dag felbsivieiltzmd-
lich Driitschlniid stets treu zu semem Bundesgenossen stehe -
Derartige Hetzereien der hiesigen Ententepresse wurden a und
für sich keine Beachtung verdienen und sind von mu sie® '
lichen Fällen nicht einmal für der Erwähnung wert gehalten.

Gerüchie über Ariedensvermittlung.
Bei den meisten Kriegen , so nach dem !sipE ^ °" '^ Xunaeu

italienisch -türkischen , sind den eigentlichen Friedensverhandlung
Besprechungen von privaten Unterhändlern vorausgcga g , >
Zwar M Fühlung mit den beteiligten R ^ erungen sMndeu . ^ ti- r

auch iÄr " § it" verleugnet werden tonnt ? Sind etwa jetzt auch

stattfänden . In Wahrheit ist nichts bergleid ;len in ®«n9| ■
sie erfindet , ist ein Intrigant , mrd wer sie glaubt , ist ein « a)wan)

Trotz der unzweifelhaften Uebermacht , die wir bisher gegen
unsere Feinde behauptet haben , ist die erste Voraussetzung zum Am
bändelii uon Friedensverhandlungen nicht , gegeben , daß nämlich
die Fe nde einzeln oder insgesamt , des Krieges miide bereit sind,
den Waffen der beiden Zentralmächte den Hege ^ relS zuzuerk m
nen Die französische Regierung , die am meisten „Grund halte , oen
Frieden herbeizu i hren , treibt mit fortgesetzter Täuschung dê e,ge-
uen Landes über die wahre Kriegslage ein tolles Verzw °' flung . -
spiel , dessen Triebfeder die Angst ist, »°n d°m Unwillen des aufge-
klärten Volkes hinweggefegt zu werden . Anders ist l n. Eng
Dort herrscht größere Klarheit »n Volke , die Presse st t« J«
sängt neuerding sau . die Regierung zum Teil sch- 13 » ^ öje
Auch die Berichte von Frcrich smd viel ° b!ektwer g a tc , |
täglich zweimal er cheincndeu Bericqie des franWschen ^ rie»
min steriums . die seit Monaten uuaulhorlich letäste Geianvege
w nn Fortschritte der Jofsreschen Ossenswe »md Verluste über
Berluste der Deutschen melden . Die „Dmly Mm sagte die er
Tage rundheraus : „Bis jetzt ist Deutschland der ' 9 ^ «jolcns,
ganz Belgien , ein Stück Frankreichs , em großes Stuck
wahrend wir bei Reuve Ehapelle eine englisch g [ t)
und b°' Bpern eine Meile verloren haben . Aber auch m
herrscht noch lanqe kein Srtcbensbebunms . a uööe
^ Die „Times " brachte neulich einen LeltartlkU , m oen \
führt war , daß der Frieden zu haben wäre wenn Deutschland ch
bereit zeigte , gegen koloniale Kompensationen , z. B.
airika , das Köiiigeich Belgien in ao ^e 'n Utnsange U'id llcr s

Ä ' S ”?. Sr 4jg « £ £ g L

ifchcm Urteil aufflcuoiimifii lumben . ĉ _ 1 ,Al -Vc Vl" iqc»S lDtic

k r - srs,3a »nf 'S;wenn es auch noch iuch ftHi ba ^n bie Telegen-
Fe nd ihre Tüchtigkeit zu beweisen . S °Ut° !' ck> dazu a o w
heit bieten , so werden s,° es ebenso tun , dw Krei g,e-
ganzen Weltmeer und die U . > .. )^,,qe Jahre mühsamer
mässern . Daß Großadmiral von T,rp,tz lange  Stand zu

?L " 7 °7,tV,A - L - '"<* - m
.» >! 1“ »“ « * “ } ä7 ' S,3a  b i I ä u m dt , » t ° ».

einer Zeit , wo Deutschland v Tirpitz , obwohl der
gegen eine Welt von Hemden pl - l Vollendung gekommen
geplante Ausbau der Flotte nochattbeit ernten und mit
ist, die Früchte rastloser ®#enn  heute die Kaiserliche
Stolz auf seines Lebens W r blicken̂ mzenn tut fic cs
Marine ihrem Megter Dank und v ^eutschen Volkes . Möge cs
gleichzeitig im Pamenches gesamte St 'antssekrelttr noch lange
UNS vergönnt sein, den hochveroi ^ sehen , zu Nutz
an der Spitze der deutschent Mari ev ^ g Io tte , in deren An-

Lettern -wgegraben

' " “ Kfm, , » - ch »ic w* p * m * « pS
des Großadmirals v. Tirpitz um die ? ^ X -!eeboot des Krieges
Tag 'esze :iuna " sagt u . a .: Das deutsche U ' ihm aber
1014/15 ist ein Tirpitz scher Triumph ersten S M ^  SchM
ebenson cnig wie seine früheren Erfo .ge unvero .em ^ ^
gefallen.

Cages -Mnöschim.

neu
Äi» 5

' w" l-:k»ni7i- "" grd Mr . J
rbc» ' siitutz ei,,rctl/ ic{t in  London aus der Versammlung des

jfk : n: c,'fiäcte „ Vede , worin er , wie wir gestern schon kurz
f[og CIl l1Qr&Qrifrfi’I» n, |C' einc  Sünde , für den Frieden ZU beten,
lahNsi,; ,Nibn? / G» briu° » /waßung Deutschlands , das die ganze Welt
ßiMeislo / ' Nocĥ /  wolle , vernichtet sei. Kein Friede sei an-
,re» » z oiiu Friede Art der eigenen Erhöhung gelte . Cs

et; / r b»ch ' der der ganzen Menschheit zugute komme,
gif siF».wahre n / schlecht um seine Sache stehen , wenn Herr
U . lch'Mpst° Urheber des Uebersoll : '
si> i//bst ben ° ,L,/! Gisi" ich dummet

7 V .öfe « ns  kan, , " äbschen ©lüttem allmähiich gemerncy iem
3 jr/ffll denn / /sw rocht sein , wenn Herr Grei , sich solche
./ (d/ °6.) ei  stellt seine Sache bmnit ebenfalls vor aller

itflft-l fr.

fiavlsrutje . M » M > « ItiäS
kurzen Befttche der grohherzogltchcn .Herr !̂ ^ ^ „ npfingcn die
Graßhcrzogspaar und dtcGrohhcrzvg t ^ ^ ^ >8 fand spater

Seine Abtretung van Glatz Zu der> wllen ®Gsöer Abttetung

hört hat , an Oesterreich als ^ Z 0010/, ? einer Wählcrversamm-
tretung von Wclschtirol Wahlkreise Elatz -Habelschwerdt,
lung ist der Zentrumskandidat im Wsihs l gekommen >mv
Graf Anton Magms , auf E Gerüchte unterrichtet hatte,
hat erklärt , daß er sich tunlichst Ü Gerüchte )fbcv
Er halte sich für vcrpsltchiet , zu erkläre , otz jcfen  werden
Grundlage entbehrten und ms Favctmm
mühten . . f- ,- ro  her Kaiser hat dem Staats --

WB na . Berlm . 24 . April . S . M . der ^  anläßlich
sokretär des Reichsinarineamtes , . bsi zugehen lassen:
des 50jährigen DienssiubilaMts ja G . steche Ihnen zu de."

zÊ !p-eliges und iödttches Geschäft.si. siNdvN *A V kritisiert in

.fftucn nt flnC» S' finQC|6U6rt, t .v - - - -
ficr/6 es !: cn  dort dw Deutschen an den meisten Punkten im
,ll,P§.rtkeib°/ tostspi. , >en, wo sie vor sechs Monaten standen , i>nd
1 »»!Ä fottie 1Z 5r ' '"d schwieriges Geschäft sein wird , sie zu
«inPyNie nnk i?in 3ufaiit.» w.w von der gebieterischen Ausgabe , m

an 1? uiG' mehr ' 1? e,t »utfernt sind. Es herrscht viel mehr
/,Milli,Hs ' r^r Fron ? „rrr iS8s  Kalkulieren über die britische Gesamt-
,/e -.teile,, / "'»jer Leni?/ Nachdenken über die Hauptfrage des Ber-
cii/ ^ en h/M ? ist. Di/ »," / " einer Front , die wenig über dreißig

A  Ainmsitehenb / , / tation muß ihre Gedanken auf die gewal-
ußl Der n/d ' ese Din/ " '/ »tschen Uniernehmungen richten . Wenn

sfüsi,.hrn D,/chkel sch,,?/ detonen , würden sie mehr Erfolg haben,
eii'i/efe Jj .» Wir hören zuviel , auch aus halbamt-
Hisiitteln ? ? '»>' , iv? / den Mangel der Deutschen an Zuversicht.

l-FtHiran u, 1 -Dcutf* in, s Berechnungen über den Mangel an Lebens-
Il-Id F 3?, .denken / /d . wirken einschläfernd . Zuerst haben wir

9'^ ' frc *ö) zu Dert?cib? Greben , die Deutschen aus Belgien

vrg ^ che Wut gegen die Engländer.
aiil/ '/ '-Times » Aeuherimoö »^ Syndikalisten bespricht mit scharfer
‘ N " scheidê ; über bk ti Et en 9W )cn Zeitungen , vornehmlich

>. »ankreichr schlug/ , ungeheuren Schwierigkeiten , die Deutschen
. ' greift h/ dx„ J "8en . Nur wenn man die entsetzlichen Verluste

i Qn «U* fS den .Verlusten Englands gegenüberstellr,
'ul,F ^Ügrsif k der französischen Patrioten über die Un-
^ ? 0G Eno / die Da? do? rn " Das Blatt erfährt , falls der

^Meit g°"d daran dlo vorbereitet gewesen wäre,
dd»äßte . Schuld , das sich doch die maritime Ueber-

P ct ®Gl’ 3ac in  Lemberg.
ick ' Am B̂ kiii/nm W . April . Der Zar ist in Lemberg
'ic/slef 1 der l-i/ .Großfürst '» nfr *n Vrodiv begrüßten ihn der Ober-
/M// .sich i?? üse des Generm/ ' Nikolajewitfch mit feinem Stabe

^ ^  de>N die hleSX ' «?rneur5 ion  Galizien . Der Zar
ex ? / hsüust P ' sihen Vorgänge Bericht erstatten , fuhr

!’"% & .bei« ® «i! #nwbil  in die Stadt , an deren Ein-
° / 8ou?Fußt wurde Zd Galiziens , dem Grafen B °-

M . tzc,? "? ur - . Als M  mÄ  ^lrf> nach dem Palais des Ge-
, »? siiar!g . der Z ^x / dte Menge vor dem Palais anfam-

eldKW 'and. " ? Tief: Hoch ? ° " on , dankte für den herzlichen
,e i vy ; )uirci ! on-l. e;no, unteilbare und mad )hae

uunuc jiu ytu »/v*•t
eine , unteilbare und mächtige

% bXn na ' 'Ji ?m° U23bCV tatWnM4,Cn  E «»- nt -pr -sie.
bereul ^ hcne (Snte fm ’ v Si i hiesige Cntentepresse hatte

sur alle Fm. b>e Welt gesetzt, u . a ., daß Fürst
U d :e Villa Mal a an einen Italiener

Kein vorzeitiger Iriedensschlutz . — Törichtes
Ariedensgerede.

WB «. Berlin,  24 . April . Die „Norddeutsche Allgemeine

SeitUZ  verschiedenen Seiten hören wir . daß in Stadt und Land
Gerüchte über Anbahnung von Friedcnsverhandlungen ,n Um¬
lauf gesetzt werden . Des nähern wird angedeutet , daß vorberei¬
tende Schritte zur Herbeiführung eines Sondcrfriedcns mi
England  aus der Grundlage gewisser englischer Wunsche und
Forderungen im Gauge seien oder in Gang gebracht werde, , sollen.
Kein Urteilsfähiger kann daran denken , die für Deut chlcn g
stigc Kriegslage zugunsten eines vorzeitigen Friedensschlüsse » m,t
irgend einem seiner Feinde prciszugeben . Noch der vo f g
allein möglichen allgemeinen Umschreibung des Knegszie es,
der Reichskanzler in seinen Reden gegeben hat , müssen '
Vorteil der militärischen Lage benutzen , um Sicherheit zu s. ''
das; keiner mehr wagen wird , unfern Frieden zu stören . ^
mitf; cs bleiben . Die Gerüchte über deutsche Fr,edensn ->gung °n
sind gegenüber unserer unverminderten Entschlossenhett zu .
derküinpsung der Gegner törichte oder böswillige , auf ,eden Hai
aber müßige Erfindungen.

Die F . Z . bemerkt dazu : Die Entschlossenheit zur N !°derk° mp-
sung der Gegner ist tatsächlich ^ vermindert , und welcĥ ^ s ^̂
Kriegs ziele  sind , hat der Reichskanzler in f Bestall
Reichstage ausgesprochen . Er schloß unter ßurn sch ^
am 2. Dezember v. I . : „Wtreimgtn uns m dem
zuharren bis zum letzten .Hauche, damit K ^ rembc Drohungen
stärkeren Deutschland frei und gesichert gegen srut
linb Gewalt an der Größe des Reiches wettelbauen ^ keiner
halten durch , meine Herren , bis wir Sicherheit yswen , v
mehr wagen wird , unseren Frieden zu Mew ^ eine ^e »
den , wir deutsches Wesen und deutsch» Ä & orte sind,
wollen als freies Volk . Diesen Worten , die inii g>,.„ „ de lie-
sondern denen bestimmte Ansichten und Absichten z i
'gen. folgte damals stürmisches ^ imb Janb »« fl
Seiten des Reichstages und auf den wribunen , un tzj„se
zur Zeit stehen , handelt denemge klug und PA^ Mhaben will.
Kriegsziele und Friedensziele öffentlich naher eria . 3

M - juvmm- d- !" 7 « Kti* »srÄSfiS
unsere amtlichen Stellen entschlossen haben end ^ genannten
Schwätzern entgegenzutreten , die auf onn ; en Volkes zu einem
guten Quellen den geschlossenen Willen d 8 2 drohen . Daß w ' r
endgültigen Sieg der Zersetzung preisz g Zeit schließen sollten,
gerade mit England einen Frieden vor co ŝ tles von der
mutet umso seltsamer an , Äle . Kreise us r^s ^  Krieg
lieber,zeugung durchdrungen smd. daß ohne E g amtlichen Ab-
nicht ausqcbrochen wäre , .yosten wir , da ); nacy cr„;,,denslcklluf;
sertiaung das törichte G -rode von einem gp«
mit jedem beliebigen Gegner ein (ur allemal abgeschm -tc | .

Großadmiral v . Tirpitz»

Der Staatssekretär des Reichs -Mar,neamts , der h°ute ^tz^
Feldlager den Tag begeht , wo er vor 50 Lahi « I B;e
beganm kann mit l’cvcdiüqtcr ie«° Teil feinLesttunaen unserer 5tr >egs )iotte im tueinrieg ' » <? teUc nun
Werk sind. Seit 17 Jahren steht er an emer Heu. gen Stelle
hat es verstanden , gerade tn parlamentarischen !>» ! ^ jt g r föfg
allgemeine Beliebtheit zu erringen die es " ÄMn 'Wissen und
für die Forberungen cin5iitrete »i , bic er nach K, Herrn
Gewissen stellen muß . Die ^ anken semes wenn
über die Bedeutung einer starken flotte für Dem,cy ^ g; g„ er,
cs sich nicht aus chatten laßen wollte a ..s de, Kr . ^ tätigen
die über das Weltmeer hinweg ?/ ? Ä ' ' u . donihrer  Vcr-Uni  fRrnfenhmirnl v. Trrvlß stets geteUt u

den cksölgteichen Ä- bau dê Wari ^ MZ ^ dieses Ihr
versichern . Mi . berechtigtem Stolzegegenwärtige  Krieg in
Lebemmert bluken. d«ffen Bedeutung meiner dank-
das höchste Licht S-scht hat . Als us; r ^ ^ zmn

L " Hnusordens
zollcrn . (gcz.) Wilhelm I . >i.

Dr Dorsch über Steuersragen nach dem Kriege.
einer »chl . tr, »mmltm , » » SSLMkÄMl

hat der Führer b°s ZentiES nn AbgeoFmrn großen
a . gesagt : Zur Deckung d 1 Steuern erforderlich sein.
Mehrausgaben des Re ches werden durch Kriegsenl-
Vielleicht wird ein weil vleser, | b rga u ^ c5  notwendig,
schädigungen ersetzt " ' " dm tonn . , r -; ^ 1 „
daß der Megncr ganz f ' ifS itkllcn Ijnl. Jedenfalls
dann selbst noch etwas G «w m b« £ “g ĝ ebs sein , neue Steuer-
wird es dann bte erste Sfofö „ birefte Steuern werden wohl
quellen zu erhch-.eßem Es s h ^  b,r « e ^  Steuern sind das

JBÄÄJS " wachen diese sorgsam darüber.
dafNekte ReichZsteuern nicht eingesuhrt werden.

Aus der Zigaretken-Jndustrie.

gehörenden Gesellschaften er« °^ » ^und^ dam .t̂ de^ ^^ ^
dieses Konzerns si°n dem bel - ^^ ^ ŝ e Konsortium , das
stehenden Trust , .Ende gesetztt Das / „ ^ rnehmungcn ha-
nunmehr die Kontrolle über d Âktienmehrheit darauf Bedacht
ben wird , hat be, dem Ankauf der topi  i Interessenten an
genommen , daß ,edwede Forderungen eng | ) ^ „ eges
ln  Jasmatzi -Konzern mcht nur «» JrmD ° m em  Friedens,
unbeglichen bleiben , sondern eist oerauw H Forderungen
schluß ihre Abwicklimg e/ah m Der Gcgenwe ^
bleibt in der Zwischenzeit der s > und dem Ueber-
Lvslösung des Jatzmatzl -Komzern^ vom ^Tav ^ ^ Aussicht auf
gang der Kontrolle m deutsch ) Verhältnisse in der deutschen
eine Beseitigung der unerquicklichen Berqa ^ i, mittIercn  und
Ziaarettenindustrie . worunter ganz vesoi.vei,
kleineren Fabriken zu leiden hatten.

Der Kaiser an die Kölner.
WB na . Köln.  24 . April . Bon S . M - dem Kaiser,

ist aus

lÄsideiu

sstes « ' SüSkässder Forderungen , die mcht immer mit Wvhtwouen

rv « ,»». « » . rMr/'-biiracrmciftcrs anläßlich der
das Huldigungstelegramm des Obervurgern i nachflehe »-
100jährigen Zugehörig e. der Madt Köln ^ û P J
des Telegramm eingetross . illOiährigen Zugehörigkeit der

Für Ire cs Gedenken a -Uaßl.'ch der it Myrm ^ » ^ ank . D .e
Stadt Köln zur Krone Preußens m°men warm ) lin?
Stadt kann stolz fem auf die Ru h i Schutze des Vaterlau-
Iünglinge , deren Kraft und Mme hervorragend beitrugen . Möge
des gegen den Ansturm de F .> 1 kommenden Jahrhundert als
die rheinische Metropole sch auch un m der Kölner

>md « . » ' - -!)' » !»

Maße bcschieden sein . Wilhelm.

Dtr dt . ,Ich. « ° - 7 ^ " siL 'd" L dt .„ ,cht»

m SS-  fÄS
melsters Dr . Wermut !) die B rhanv ungen j ^ ^
;u Ende . Für besonders wichtig i „ -mischen der minder-
hältnissen der Städte gerecht r tei î .^ ,e Knrtosfelversorgung
bemittelten Bevolierung , st Bevölkerung gezogen wird . Ferner
bestimmt ist, uiid der svnsttg . j>Q\ibeI , soweit die Betati-
erscheint es notwendig : daß m minderbemittelte Bevolke-
qung den Erwerb an Kurtofseln n>r d Bevölkerung mit Kar-
rang nicht stört , me Mo »l.chte . , b e ö Gewünscht wird
tossein zu versorgen , ggj Uch nicht mit Bestnnmthett
auch, weil d>e Städte d e Beryaumg - uorläusige Anmel-

WÄ -LLÄS . »
Udicti bis Dllilippinstl.

Die mifloflärlc

isifmen . gBelbunBn t«* ® {t  Seh , mciiere Truppen,iachjchubg
Philippinen ciheblich ver, " »
stehen bevor.



Nassauischr Nachrichten.
Biebrich.

* 'Jiun missen roir, woher die plötzliche.ftcittc der letzten Tage,
namentlich die des Samstags kam: Es hat in der Rühe in den
Hochplateaus der Rheingegend geschneit. Nicht wie ein ver¬
späteter Schneeschaner kamen die Flocken herunter vom grauen
Himmel, nein, so ausgiebig , wie oft »n Winter nicht. Wir wollen
hassen, daß dieser Wittcrungsuinschlag der Baumblüte , die unien
ja schcn weiter vorgeschritren ist, als hier, nicht viel Schaden getan
hat . Nach dem trüben Samstag überraschte der Sonntag mit
seinem wärmenden Sonnenschein geradezu. _Es herrschte das
schönste Avsslugswetter . Infolgedessen waren einige Lokalboote nach
Mainz ganz gut besetzt. Große Freude bereitete der Tagesbericht,
der zeigt, daß nun schon den dritten Tag die neneroberte Steilung
nicht nur behaliptet wird, sondern daß unsere wackeren Feldgrauen
weitere glänzende Fortschritte machen, die in der Gefangennahme
zahlreicher Gegner , besonders Engländer , sichtbaren Ausdruck san-
den. Auch zwischen Maas und Mosel ging es wieder heiß her. So
tätig die Westfront ist, so scheinbar ruhig ist es im Osten, abgesehen
von den Karpathen , die unerhörte Anstrengungen unserer Truppen
fordern . Unsere Flotte , die sich so frei und stark fühlte, daß sie den
Engländern enlgegcnfuhr, mußte die nicht erwartete Wahrnehmung
machen, daß sich das Beispiel, das die Engländer am Anfang des
Krieges auf die deutsche Flotte angewandt hatten , gewendet hat.
Die deutsche Flotts muß nicht wie Ratten ausgegraben werden.
Frei wagen sich unsere blauen Jungen heran ans Jnselreich,
brennend vor Verlangen , sich mit Britanniens Armada zu messen.
Aber erfolglos müssen sie abziehen, denn der Feind bleibt unsicht¬
bar . Der moralische Crsolg aber ist nicht gering zu veranschlag,-!!.
Die deutsche Floite fühlt sich dem mächtigen Gegner gewachsen,
unsere Küsten stehen in guter Hut.

* Preußisch - Süddeutsche  K l a ss e n l o t t e r i e. Den
am Spiele in der Lotterie B -teliigten, die bereits eine oder mehrere
Klassen bezahlt haben, ist bekanntlich dank dem Entgegenkommen
der Verwaltung die Möglichkeit gegeben, ihr Besitzrecht an ihrem
Lose, sofern es noch vorhanden oder nicht bereits gezogen ist, auch
für die demnächst stattfindende Hauptziehung wieder aufleben zu
lassen, wenn diese Spieler mit dem Einsatz für die fünfte Klasse auch
die noch nicht geleisteten Zahlungen für die Vorklassen gleichzeitig
znit erlegen. Hat zmn Beispiel jemand % Los zur ersten und
zweiten Klasse bezahlt, weiterhin aber die Erneuerung unterlassen,
so ist das Los für diele Lotterie, falls es nicht bereits gezogen oder
anderweitig verkauft ist, entgegen den sonst gültigen Bestimmungen
nicht verfallen, sondern der bisherige Besitzer kann sich durch Zah¬
lung der Betrüge für die dritte , eierte . und fünfte Klasse mit zu¬
sammen 15 Mark das Anrecht zur Beteiligung an der Haupt-

.ziehi.ng sichern. Die bereits geleisteten Zahlungen werden demnach
anerkannt . . . .. . r, ,

* Aus unbekannter Ursache erhängt  hat sich gestern abend
ein 21 jähriger Ersatzreservist.

* Die N a cht i g a l l e n sind wieder im Schloßpark eingekehrt.
Sie sind diesmal etwa 2 Wochen später gekommen als in sonstigen
Jahren.

* Wie viele andere bereits im Ruhestande lebende Staatsbe¬
amte , so hat sich auch der frühere Landrat unseres Kreises, Kgl.
Kammerherr Graf von  S chI i o f f e n beim Ausbruch des
Krieges dem Staate wieder zur Verfügung gestellt. Die Bewohner
unseres Kreises dürften mit Interesse hören, daß Graf v. Schlieffen,
der als Oberregiernngsrat in den Ruhestand trat und seitdem auf
feinem Schlosse in Groß -Gmain lebte, jetzt beim Oberprasidium in
Münster (Westfalen) beschäftig! ist.

* Der Evangelische Oberkirchenrat der preußischen Landes¬
kirche hat auf Anreaung des deutsch-evangelischenKirchenaustchusses
für den Sonntag Ragate folgendes Gebet um eine gute Ernte an¬
geordnet : „Herr) unser Gott ! Weil wir wissen, daß w:r in der
Kriegsnot , die auf uns lastet, nur standhalten können, wenn Deine
väterliche Güte unsere Felder mit reichlichem Wachstum segnet, also
daß kein Mangel an Nabrnng über uns kommt, darum vereinigen
wir uns in Gebet und Flehen : Sieh unsere Saaten gnädig an , be¬
hüte unsere Felder vor Mißwachs und Schaden und hilf uns zu
einer auskömmlichen Eryte . Aller Augen warte » auf Dich. Herr,
daß Du ihnen Speise gebest zu seiner Zeit . Wenn Du uns gibst,
so sammeln wir : wenn Du Deine Hand austust, so werden wir nut
Gut gesättigt. So tue nun Deine inilde Hand über uns auf und
erfülle alles, was lebet, mit Wohlgefallen."

WB . (Nichtamtlich.) Den lautgewordenen Klagen über
mangelnde oder unerschwinglich teure Futtermittel kann zumeist
abgebalsen werden, wenn von den Viehhaltern der richtige Weg
eingeschlagen wird . Es hat keinen Zweck, die Bezugsvereinigung
der deutschen Landwirte ir Berlin um Lieferung zu bestürmen, da
diese nur an Kammunalverbände und an die vom Reichskanzler
bestimmten Stellen liefern darf . Die Viehhalter sollten sich daher
direkt an ihre Kammunalverbände wenden lind dafür sorgen, daß
diese den für ihr ganzes Gebiet erforderlichen Bedarf van der Be-
zugsvereinigung ansordern . Meiassesutter kann in großen Mengen
sosort geliefert "werden. Der van der Negierung dafür festgesetzte
Preis ist nur etwa halb so hoch, wie der Preis der Auslandsware.
Auch unvergällter Zucker :Ff reicblich vorhanden . Die Verteilung
von n-chtzuckerhnltigen Futtermitteln wird in größiem Umfange
beschleunigt werden.

WB . (Nichtamtlich.) Wie wir von amtlicher Stelle erfahren,
entbehrt das neuerdings ocrvreitete Gerücht, daß Anordnungen zu
einer beschleunigten Verminderung der  R i n d v i e h be¬
st ä n d e geplant seien, jeder tatsächlichen Unterlage, vielmehr wer¬
den die Bestrebungen der heimischen Viehzucht, die Rindviehbe¬
stände durchznhalten und namentlich auch für die Aufzucht eines
genügenden Nachwuchses zu sorgen, von der Staatsreqierung und
den landwirtschaftlichen Körperschaften nach Kräften gefördert.

Burgfriede in der Lezlrkssynnde. Vertreter der 3 kirchlichen
Gruppen des Kanststorialbezirks Wiesbaden haben bezüglich der
Wahlen zu der bevorstehenden 13. ordentlichen Bezirkssynode ver¬
handelt und geben nun das Ergebnis ihrer Beratung bekannt. „In
Berücksichtigungdes Ernstes der Zeit ", so erkläre» sie, „wollen auch
wir unbedingt den Bllrgsrieden wahren »nd schlagen daher vor,
daß unter Vermeidung eglicher Wahlagitation und unter Erhaltung
des Besitzstandes der einzelnen Groppen bei der 12. ordentlichen
Bczirkssynode. die seitherigen Mitglieder wiedergewählt und etwa
verstorbene Mitglieder durch solche der gleichen Richtung ersetzt
werden ." Weiter wird gebeten, alle Sonderinteressen beiseite zu
lassen und im Interesse des Ganzen nach dem Vorschläge der Ver¬
treter handeln zu wollen. Unterzeichnet ist die Betanntmachung
von den Herren Pfarrer Beesenmever, Pfarrer Kopfermann,
Pfarrer Hahn, L.andgerichtspräsident de Niem, Pfarrer Wüst, Land-
gericbtrrat Steubing und Pfarrer Schmitt als Bezirkssynodal-
präsident.

Schierstem. Im .Hasen ertrunken ist am Freitag das 3L!jüh-
rige Sftnb des im Felde stehenden Arbeiters Phil . Bester. Es fiel
an der gleiche» Stelle ins Wasser, an der am Dienstag ein Kind
beinahe ertrunken wäre.

Erbenheim . Am 3. Mai ds. Js ., nachmittags 3 'A Uhr , hält die
Pferdezuchtgcnossensch.-ft für Stadt - und Land !reis Wiesbaden im
„Schwanen " dahier -Hw Generalversammlung ab. — Die elek¬
trische Stromleiruag .. ..scres Dorfes wird gegenwärtig unterirdisch
gelegt, da sich durch dir Drahtsührung über die Häuser weg manche
Unzuträglichkeit ergeben hat . — Herr Bürgermeister Merten hat
die Absicht, nach Ablauf der Wahlzeit im Herbste ds. Js . nicht mehr
zu kandidieren.

Wiidsachsen. Der hiesige landwirtschaftliche Konsumverein
blickt dieser Tage auf ein 25jähriges Bestehen zurück. Bor seiner
Gründung besaß das Dorf wohl zwei Wirtshäuser , aber nicht einen
einzigen Krämer , der die Orisbevölkernng mit den notwendigen
Bedarfsgegenständen für Haus - und Landwirtfchast hätte versorgen
können. Alles mußte mit Mühe und Rat von auswärts gebolt
werden. Die Gründung der Genossenschaft entsprang demnach
einem recht fühlbaren Bedürfnis . Dies erkennend, schlossen sich
auch sofort fast alle Familien dem Verein an und errangen unge¬
ahnte Vorteile : billige und gute Waren , von denen der Gewinn
den Mitgliedern und dein Orte selbst wieder zu Gute kam. Heute
zählt der Verein leider nur noch 23 Mitglieder.

Frankfurt . Wie gemeldet, wurde am fl . April aus dem Main
bei Flörsheim die feit Monaten im Wasser gewesene Leiche einer
weiblichen Person im Silier von 20 bis 36 Jahren geländet. Die
unteren Gliedmaßen fehlten und waren in den Gelenken am Unter¬
leib mit scharfem Gegenstand glatt abgeschnitten. Im Mund be-
sand sich als Knebel ein Taschentuch mit den verschlungenen Buch¬
staben ü.  B . ober B . L. Es liegt Mord vor. Nach Behauptung
mehrerer Zeugen kommt, wie cs in- einer Bekanntmachung des
Ersten Staatsanwalts zu Wiesbaden heißt, als Getötete die an,
21. Juni 1891 zu Nürnberg geborene ledige Katharina Oberst aus
Frankfurt in Betracht . Sic war zuletzt hier im Zigarrenladen
Kanngichergaste 7 als Verkäuferin tätig , ging der Gewerbsunzucht
nach und hat sich an, 19. Dezember abends aus der elterlichen Woh¬
nung Fahrgaffe 9 entfernt , um angeblich mit einem kleinen Herrn
aus Niederrad in ein Kino zu gehen. Seitdem ist sie verschwunden.
Der Regierungspräsident hat auf die Ermittelung des unbekannten
Täters eine Belobnung bis zu 500 Mark ansgcsctzt. Angaben über
den Verbleib der Oberst seit dem 19. Dezember und Mitteilungen,
die zur Feststellung der Tatumsiände oder des Täters führen
können, werden an den Ersten Staatsanwalt zu Wiesbaden zu den
Akten 5 .1 305/15 oder das Polizeipräsidium in Frankfurt a. M.
erbeten.

Frankfurt . F - a u c n m o r d. Es steht nunmehr fest, daß
die in Flörsheim  gelandete Tote die heimliche Prostituierte
Katharina Oberst ist, die am 24. Juni 1891 zu Nürnberg geboren
ist und zuletzt Verkäuferin im Zigarrentaden Kannengießergasse 7
war . Nach den polizeilichen Erhebungen dürfte sie das Stadtgebiet
nicht freiwillig verlaßen haben, sondern ist hier in Frankfurt er¬
mordet worden, woraus die Tote zerstückelt und in den Main ge¬
worfen wurde. Die Oberst hatte am 19. Dezember ihre elterliche
Wohnung Fahrgasse 9 mit dem Bemerken verlassen, daß sie sich
mit einem „kleinen Herrn " verabredet habe, der sie in ein Kino
mitnehmen wolle. Einem anderen Zeugen hatte sie an demselben
Tage mitgeteilt, sie gehe des Abends mit einem Herrn , den sie schon
länger keinre, nach Niederrad . Sie hatte zahlreiche Liebhaber ; das
Motiv der Tat kann Eifersucht sein; möalicherweise liegt Raubmord
vor, da sie niindestens 80 Mark Tageseinnahme bei sich hatte. Zu
den noch nicht ermittelten Liebhabern der Oberst zählen nament¬
lich zwei Männer , welche wie folgt beschrieben werden : 1. Unbe¬
kannter , 20—80 Jahre alt , 1.60 bis 1.65 Meter groß , volles, fri¬
sches Gesicht, rote Wangen , bartlos , der bei seinen Eltern in Nie¬
derrad in einem besseren Hause wohnen soll. 2. ein Handwerker,
untersetzt, in den 30er Jahren , rötlich blond, ungepflegter , herun-
terhöngender Schnurrbart , blasses Gesicht, trug dunkeigraue runde
Tuchmütze mit Ohrenschutz, dunklen Sackanzug, verkehrte viel im
Kino Schnnraasse 41 mit der Ermordeten . Die Oberst trug schwar¬
zes Jackenkleid, großen schwarzen Sammethut mit schwarzem
Band , schwarze Lacklchnvrichiihe mit grai -em Tucheinsatz und wei¬
ßen langen Pelz . Die Kleider fehlen. Wer zur Aufklärung der
Mordtat beitragen kann, möge unverzüglich Mitteilung der Kri-
niinalpolizei machen. Noch sei bemerkt, daß das als Mvndknebel
benützte TaschentuchL. B . oder B . L. gezeichnet war . Auf die Er¬
mittlung des Täters sind bekanntlich 500 Mark Belohnung aus-
gesetzt.

Franksnrk. Im nahen Neu-Isenburg wurde in der Nacht zum
Samstag die Möbelfabrik vo» Barth u. Eo. durch ein G r n ß -
feuer  vollständig eingeäschert. Der Schaden ist außerordent¬
lich hoch, da auch die umfangreichen Lagerbestände ein Raub der
Flammen wurden.

Diez. Im Westerwald and im Lahntal bat es Samstag mittag
stark geschneit. Der Westerwald gleicht völlig einer Winterland¬
schaft.

vermischter.
Er will sich das Bein nicht abnehmen lassen. In der „Um¬

schau" erzählt der Transpartführer eines Lazarettzugs , Hauptmann
Wichgraf: Aufenthalt auf einer Station ! Die neu aufgenommenen
Verwundeten sind von den Aerzten dnrchgeseben und die schwersten
unmittelbarer Operation benötigten Fälle bezeichnet. Da wird schon
einer auf der Tragbahre herbeigebracht und mittels Leiter durch
das große Mittelfenster in den Operationsraum hineingehoben.
Sofort geht die Fahrt weiter, während der Professor mit seinen
Assistenten die Binden van dcni rechten Knie des Mannes löst, der
bequem auf dem Operationstische gebettet liegt. O weh! Das war
ein betrübender Anblick! Er hatte tagelang ohne Hilfe gelegen,
und nun war das zerschmetterte Knie in einem Zustand , daß mir
als Laien die Unmöglichkeit einer Erhaltung sofort klar wurde. Und
in der Tat begann "im nächsten Augenblick der Professor in mög¬
lichst unbefangenem Ton : „Ja , hören Sie mal , alter Freund , ich
maß Ihnen leider sagen, daß da nichts mehr za machen ist und wir
das Bein abnehmen müssen, wenn Sie nichts dagegen haben !"
„Nein, das Bein lasse ich mir nicht abnehmen !" kam es aber wider
Erwarten mit großer Ruhe und Entschiedenheit von den Lippen
des Verwundeten . Einen Augenblick waren wir alle etwas ver¬
dutzt, dann fing der Professor" wieder an : „Nun jage» Sie nial,
es hat Ihnen wohl jemand gesagt, das Bein könne auch so wieder
gut werden, und wir Aerzte wallten nur immer gleich Schneiden?"
— „Ja , das hat wir jemand gejagt!" — ,,lltan will ich Irrten etwas
sagen! Ich bin ein erfahrener Kriegschirurg und kann Ihnen ver¬
sichern, daß heute noch die Amputation mit glücklichem Erfolge ge¬
schehen kann, daß es morgen aber wahrscheinlich schon zu spat
wäre und Sie rettungslos binnen vierzehn Tagen einem sicheren
und qualvollen Tode entgegengehen würden !" — „Nein, ich lasse
es mir nicht abnehmen." — „Sie fürchten sich wohl vor einem
Srelzsuß ? Das ist heutzutage ein überwundener Standpunkt . Sie
bekommen ein Gummibein , mit dem Sie recht gut gehen können,
und das unter der langen Hofe kaum von einem natürlichen zu
unterscheiden ist." — „Nein, ich lasse es mir nicht abnehmen." —
Jetzt versuchte ich mein Heil und stellte ihm. vor, daß ich als Laie
sogar die Hoffnungslosigkeit dieses Falles erkennen müsse und als
Offizier dach kein Interesse am Schneiden habe ; alles vergebens.
Er blieb bei seinen, Veto, und ohne seine Zustimmung darf nie¬
mand operiert werden. Nun schlug jemaud vor, ihn einmal mit
der Fron Professor, die ihren Mann wie in früheren Kriegen auch
diesiual getreulich als Gehilfin begleiiet, allein zu lasse», ob es
vielleicht weiblicher ileberredungsknnst gelingen inüchte, den harten
Schädel des ostpreußischen Bauers und Rcitersmannes herumzu-
kriegen. Aber ach, nach zehn Minuten erschien ihr Kopf mit nieder¬
geschlagenem Ausdruck in der Türspalte zum benachbarten Speise-
rauni , um betrübt zu melden, daß alle Versuche fehlgeschlagen seien.
Nun wurde noch ein Generalsturin inszeniert, ihm vorgestellt, wie
Leute sonst gern ein kleines Vermögen opserten, um vun einem so
bekannten Chirurgen operiert zu werden, und wie glücklich er es
getroffen, hier gleich in die besten Hände gekommen zu fein, oder
auch wir fragten ihn, ab er nach Eltern habe, „ja", ob er sie lieb
habe, „ja" ab er bedächte, was er ihnen für Kummer bereite, wenn
sie hörten , daß er hätte gerettet werden können, wenn er gewollt,
und daß es eigentlich geradezu Selbstmord sei, wenn er aus seiner
Weigerung bestehen bliebe. „Nein , ich lasse es mir nicht ab-
nchmen," — Da war also nichts zu machen, und der Prafessor er¬
klärte, einen längeren Zeitverlust den anderen Verwundeten gegen¬
über nicht verantworten zu können, und legte einen neuen Verband
an , in welchen er einen Bericht êlnsügte über die Weigerung , da¬
mit ihm später von ärztlicher Seite kein Vorwurf einer Unter¬
lassungssünde gemacht werden könne. — Auf der nächsten Halte¬
stelle fand die Ausladung statt, die ich mit meinem Kodak zur Er¬
innerung aufnahm . Da kani mir ein plötzlicher Einfall . Als die
Pfleger ihn aashoben aus seiner Bahre , um ihn in seinen Waggon
zurückzuschaffen, lies; ich sic noch >nal abfetzen und sagte de:n hart¬
näckigen Verwunderen, er n>öge inich einmal anfchauen, ich wolle
eine Photcgraphie von ihm machen, damit seine Eltern wenigstens
noch ein letztes Andenken an ihn bekämen; und nachdem die Pro¬
zedur glücklich vunstatten gegangen, schärfte ich den Pflegern ein,
daß sie sich die genaue Adresse seiner Eltern von ihm geben lassen
sollten, damit ich ihnen das Bild übersenden könnte. Dann ging
es zurück in den Operaiionssaal . Am folgenden Morgen sitzen wir
beim Kaffee, als ein Pfleger erscheint und meldet, der Mann von
gestern wünsche jetzt doch' seine Zustimmung zur Amputation zu
geben. Natürlich wurde sosort seinem Wunsche geiv'llsahrt . — Es
war gerade noch Zeit gewesen; der Mann befand sich, solange er
nach bei uns war , auf dein besten Wege zu vollkommener Her¬
stellung und wird auch wohl den Verlust seines Beines verschmerzen
lernen . , ,

Buntes Merkt.
Gcmüsebauende Studenten soll es jetzt in Gießen S?

ist eine Anlage geschaffen worden, in der ein Stück su
deuten ongebaut wird und cm anderes Stück wird geici *| |
deuten abgegeben. Ein Teil fall schon bebaut sein. • '

Koblenz. Die Blüte und das bereits zum Dorsch-
mene Grün der Bäume und Stränchcr sind vollständig
Schneemengen verschwunden, die den ganzen Samstags
ahne Aufhören gefallen sind. Während des letzten
überhaupt kein so starker Schneefall stattgefunden.
daß er in Feld und Wald, die völlig in Weiß gehülltI1 'j
allzu großen Schaden anrichtet.

Heiteffe Nachrichten.
Der Montag-Tagesbericht. '
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